
DAS RINGEN DEN FO
MISSIONSZEI  CHRIFI

Zum 100 Geburtstag VO  } Prof Joseph Schmidlın

Vv»ON0 Baumgcirtner
Am 29 arz 1976 hundert e her., dafß JOSEPH SCHMIDLIN

in n 1 sals) das Licht der Welt erblickte; 10 Januar
944 starb 1mM Konzentrationslager unter ungeklärten
Umständen. Diese beiden Daten UMSPAaNNC ein Kämpfen und Ertol-
SCH reiches Leben, das jedoch, besonders seinem Ende, VO  e unklen
Schatten umdustert WAarTl. Bıs heute fehlt u11l 1nNe€e Biographie jenes Man-
NCS, der als Begründer der katholischen Missionswissenschaft in Deutsch-
and gilt un: der, be1 en chwache und Menschlichkeiten, ein
achtunggebietendes Werk geschaffen hat! Neben seinen zahlreichen
iırchen- und missionshistorischen Arbeıten, seinen Beitragen ZUr elsässı-
schen Kirchengeschichte‘“, seinen Leistungen als Anreger un! Weg-
bereıiter? wuürde vorab se1ne Missionslehre, die starke UÜbereinstimmung
mıt derjenigen V OI1l Kardınal Laurentius BRANCATI (1612—1693) auf-
weıst*, 1N€ kritische Würdigung verdienen. Vielleicht ist aber der Ab-
stand VO  e den Ereignissen noch gering, als daß 1194  - bereıts ıne objek-
tive Rückschau halten vermochte.

Wenn WITr 1m iolgenden einıge Schriftstücke präsentieren, geschieht
dies einerseıts 1n Krinnerung den 100 Geburtstag des bedeutenden
Missionswissenschaftlers; anderseıts gewähren diese Zeugnisse einen,

Die für dıe ZMR angekündigte Bibliographie SCHMIDLINS (50 Jahre hkatholısche
Missionswissenschaft ın Münster, Ta Festschrift hrsg. Von GLAZIK,
Münster 1961, 3 9 Anm. 45; 1mMm Iolgenden zıitiert mıt re MW) steht
ımmer noch aus.
» CT REIBEL, Joseph Schmidlin (  6—1  ) In Archives de PEglise
d’Alsace CC (Straßburg 269— 92792 (mit Bibliographie 2723

Als Beispiel se1 1Ur der Parıser Missionar LEOPOLD-MICHEL ADIERE genann(t,
ADIERE trat 1911 in Löwen mıt SCHMIDLIN und einem jungen belgischen Jesuiten
(wohl ÜCHARLES) Z  *  9 ber diese Begegnung schreibt MALLERET, Le

Leopold adiere d’apres SCS SOUVENIFS inediıts (1869—1955), 1N : Bulletin de
la S0cıete des Etudes Indochinoises 31 Saigon 1956 DE A (zıt 288) „Ils
voulurent ’un et l’autre.. m’entrainer leur suıte. {Ils montraıent la
nouveaute et e richesse des matıeres traıter: l’histoire de l’ıdee missionnailire et
de l’expansıon chretienne, l’histoire des socıetes de m1ıssıonNNALTES et des mM1SS10NS
qu’elles avalent ondees, les methodes dıverses d’evangelisation, l’organisation
des Missions, les resultats obtenus par le ravaiıl mıssıonnaıre. Evidemment, la
matiere etaıt immense. Maıs ] etals attache Lrop tortement au  DE questions CONCCI-
nant proprement I’Indochine. Je POUVaIls plus changer de direction.“

GADIERE publizierte jedoch spater gewichtige missionshistorische Beıtrage ın
Zeitschritten Indochinas (er 3C Nr.

HOFFMANN, 20oneer T’heorıes of Miss_z'ology (Washington 98f.
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wennl auch 1Ur fragmentarıschen, Einblick ın dıe Pläane un: Sorgen,
welche SCHMIDLIN 881 den Jahren unmittelbar VOLF seiner Einlieferung 1NSs

beschäftigten. Sıie möchten eınen leinen Bausteıin einer spateren
Biographıe jetern. Abgesehen VO ersten Dokument, handelt S1C
e1inN halbes Dutzend Postkarten, dıe SCHMIDLIN 1n den Jahren 940/41 in
die chweız schickte; sS1E wWw1€e das nachstehend erstangeführte Schreiben
fanden sıch 1m Nachlafß VO  an Prot Johannes BECKMANN, einem Schmidlin-
chüler, der seinem Lehrer STIETS 1N dankbarer TIreue verbunden blieb
Dıese Anhänglichkeıit zeıgt sich schon darın, daß dıe empfangenen
Nachrichten uüber dreı Jahrzehnte iın seiner Kartothek autbewahrte?.

Um die Aussagen des Absenders verstehen, mussen WITFr uNsS einıge
Tatsachen AUuUS der etzten Lebensspanne SCHMIDLINS vergegenwartıgen®.
Als entschiedener Gegner des Nationalsozialismus un nach JTempera-
ment un: Anlage kaum dazu gene1gt, miıt seinen Ansıchten zurückzu-
halten, geriet SCHMIDLIN bald einmal 1in Konflikt miıt dem Regıime. EKr
wurde 1934 VO  - seinem Lehrstuhl 1n unster enthoben un: ZWaNSS-
pensioniert, Was seine spatere Übersiedlung ach Breisach ZUrTr olge
hatte?. In einer außerst heiklen Lage veröffentlichte den kuhnen Artı-
kel das „Neiheidentum”, 1ine unverhullte Kampfansage die
amalıge Staatsideologie®. Diese seine Einstellung, verbunden mıit IiNnan-

cherle1 polemischen AÄußerungen, brachte den Schrittleiter der ZM  z in
i1ne immer ausweglosere Sıtuation un seEIN Organ in ine Existenzkrise.
Durch die Entwicklung der Dinge sah SCHMIDLIN sıch gedrangt, die
Redaktion vorübergehend Laurenz KILGER abzutreten?. Infolge des

Siıche ]. BECKMANN, Universitätsprofessor Dr. Josef Schmidlın 7 11:! Bethlehem
(Immensee 1944 442—445; ders., Von der alten ZUT Zeitschrift für

Missionswissenschaft, 1n NZM (1945) S2171} Darin heißt (S 6, Anm. 8
„Kine eingehendere Wüurdigung des Lebenswerkes Schmidlıns mu{ß einer ruhigeren
eit vorbehalten werden.“ In der Hinterlassenschaft BECKMANNS stieß ich auf
eın Blatt, das die Namen VO  - Einzelpersonen un! Institutionen enthält, die für
uskünfte ber chmidlin iın Frage kämen. Daraus erhellt, dafß Beckmann die
Absicht hegte, sich miıt dem Leben und Werk SE1NES Lehrers auseinanderzusetzen.
Übrigens knüpfte Beckmann bei der Gründung der NZM bewußt die d}
cf. NZ  z Anl
C Zu den bewegten Kreignissen SE OHM, Joseph Schmidlıin, 1N:
48) 3— 11 ferner verschiedene Beıtrage ın Jahre 16f: 31—833; 44{1 : 74f;
103£

Der Wegzug MU: 936/37 stattgefunden haben:;: vgl Jahre
ährend des Krieges schenkte chmiıdlın 1in seinem Haus auf dem Berg Vomn

Breisach FRANZ JOHANNES WEINRICH für immer ein  A Heim (Der christlıche Sonn-
Lag 14, Freiburg ‚ Br. 1962, 242)

SCHMIDLIN, Heidenmissıon und Neuheidentum, 1n ZM.  b 25 (1935) 1—9
m In der ersten Nummer der ZM 1935 zeichnet SCHMIDLIN noch als verant-
wortlicher Schriftleiter, 1n den anderen KILGER, 1m Jahrgang 1936 hin-

wıeder SCHMIDLIN. KILGER sollte „etwaige Schärfen (in Schmidlins Be1-
trägen) mildern bzw. beseitigen“ (So I OHM, a:: 9
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Ausscheidens VO:  - STEFFES, der bis anhın dıe relig10nswissenschaft-
lıche Sparte betreut hatte, verwandelte sıch die ZMR ab 936 wieder 1ın
die Als das „Institut für missionswissenschaftliche Forschungen“
keine tinanzıellen Zuschusse mehr leıstete, konnte sıch das Organ, auf
das SCHMIDLIN se1ne Kıgentumsrechte geltend machte un das 1U
einer Vorzensur entgehen, 1mM Selbstverlag herausgab, nıcht mehr ange
durchretten. Zu al] den Schwierigkeiten bezüglıch der nhaltlıchen Ge-
staltung der Zeitschrift un des kırchlichen Imprimatur kamen noch
Meinungsverschiedenheiten mıt dem Verlag Aschendorff hiınzu. SCHMID-
LIN eNtzZog ıhm den Druck der un wandte sıch anderswohinin!®. Miıt
dem ahrgang 037 tand dıe schließlich ihr Ende: ıhre  e Stelle trat
ine NECUC Veröffentlichung Missionswissenschaft und Relıgions-
wissenschaft), auf die SCHMIDLIN keinen FEinflufß mehr hatte och War
ıhr keine lange Dauer beschieden, denn 1941 mußte sS1Ee auf staatliche
Verfügung ihr Erscheinen abbrechen

Das erste Dokument ist ein Schreiben VO  =) Laurenz KILGER Prot.
BECKMANN. Darın zıtiert KILGER!! die wichtigsten tellen AUusSs einem
Brief, den SCHMIDLIN ıhm 28 September 9037 VO  H Breisach A4dus

zugesandt hatte
Uznach, 37

„Pax!
Lieber 0CC Beckmann!
Gestern am ich VO  - Schmidlin eıinen Brief, datiert Breisach, 28 Sept
Ich 111 nen das Wesentliche davon abschreiben
‚HIe werden schon VO  - Rombach AUus reiburg ertahren haben!?, dafß die
Reichspressekammer auf Grund meıner Gefangenschaft miıch iıcht bloß
ausgeschlossen, sondern auch das Verlagsrecht der entzogen un! jede
Taätigkeit 1n der Presse verboten hat Daruüber gehen 19108  - dıe Deutungen
weıt auseinander, ob damıt 1Ur die Tagespresse oder auch die chrift-
leıitereı oder Sar die Mitarbeit eıner wissenschaftlichen Zeitschrift
gemeınt ist. Darauthin habe ich schon türs eft den Verlag Rom-
bach abgetreten, MUu: aber vielleicht auch auf das Schriftleiteramt VO'

nachsten Jahrgang verzichten. In diesem habe ich vorgeschlagen,
1936 un!: 1937 iragen als Druckort: „Kommissionsverlag: Verlagsgesell-

schafit un! Buchdruckerei Rombach Co., Freiburg Br. (vorm. Pressvereıin
G.m.b.H Zur verlegerischen Tätıgkeıit Aschendortfs auf dem Gebiet der
Missionalıia siehe: Jahre 206—208
11 AURENZ KILGER promovılerte 1916 be1 Schmidlın (Die erstie Miıssıon unter
den Bantustänmen Ostafrıkas); VO  - dozıierte Missionswissenschalit
1n St. Ottilien, bis ıhm die Nationalsozialisten die Wirksamkeit verboten, WOTI -
auf den Benediktiner-Missionaren 1n Uznach St Gallen) übersjiedelte.
SO BECKMANN, Dr. aurenz Kilger ÖO.5  w (1890—1964) /ARSE Gedächtnis,
1n NZM 1611567

Kıntrag VO  } AURENZ mıt Bleistift: „noch nıcht"”.
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entweder nen und Ohm® asselbe übergeben (unter Wahrung
meıner Mitarbeiterschaft) oder die ach der französıschen Seıite
internationalısıeren14. Ich mocht S1e bıtten, eventuell als Schriftleiter

zeichnen un!: auch Ohm dafür gewınnen. Freilich wurde der
Grund einem Konkurrenzorgan weglallen, weıl ja 1U meınetwegen
gegrundet wiırd!s > aber ich glaube, da{ßs sich Löwenstein!® un: Institut!‘
(vielleicht auch Superiorenvereinigung) viel (auch kontraktlich) mıt
Aschendorf{f eingelassen hat; immerhın mußte 11A:  — einen Versuch der
Versöhnung riskieren. Weiter ieß iıch S1e durch Rombach bıtten?®, für
das 1. Heit der einen Aufsatz über die Missionsgeschichte Indıens,
soweıt die Publikation VO  - Schurhammer*® Wichtiges und Neues darüber
bietet, unter Quellenangabe un -vergleiche 1n Angriff nehmen un
b1ıs Ende November abzuliefern; nachdem ich 1U auch die Propaganda-
materıalıen ndlıch VO:  ’ Harıg” zurückerhalten habe, gedenke ich
ahnlıche Aufsätze selbst oder MG Sıe ber die usgange der apan-
m1ssıon und z. D uber die vorderindiıschen IT heatınermissionen Cr
durch Wert*) ausarbeıten lassen. ochten Sie mMIr noch Ihr

14 1s die VO  } Staats SCH nıcht mehr VO  } ıhm selbst (Schmidlin) redi-
gıert werden durifte, nötıgte M1r die Fahnen auf, dıie iıch ihm ber zurück-
schickte” (IH ÖHM, a.a.0:; 10) Zu 1 HOMAS OHM (1892—1962) siehe Jahre

353—40ÜU; H.- SCHLETTE. Thomas Ohm ZuUum (Gedächtnıis, 1N: 7ZM  D (1962)
242— 950; BECKMANN, Prof. Dr. IThomas Ohm O.S5.B ZU Gedächtnis, 1N:
NZM 18 305—311

SCHMIDLIN dachte ohl die Zusammenarbeıit mıt der Revue d’Hiıstoire des
Mi1ss10N2S, deren Redaktionsmitgliedern der bekannte Missionsthistoriker
EORGES GOYAU (von 1924—1939) zahlte un! den SCHMIDLIN offenbar schätzte.
Vgl BECKMANN, Von der alten ZUTr Zeitschrift für Missionswissenschalit,
in: NZM 1945 DE

Bereits Februar 1936 und Juni] 1937 hatte die Mitgliederversamm-
lung des „Instituts für missionswissenschaiftliche Forschungen” „eıine NCUEC per10-
dısche Veröffentlichung tuüur die missionswissenscha{itlichen Aufgaben” beschlos-
SCI)L., ( MÜLLER, Joseph Schmidlıin, Leben un!: Werk, 1: Jahre
DL (spez. 31)
16 Der erste Vorsitzende des Instituts: Aloıs Fürst Von un! LÖWENSTEIN
11—1 siehe TE 78

Zu dieser Gründung siehe GLAZIK, Das Internationale Institut für M1SS10NS-
wissenschafitliche Forschungen. Fn in: Jahre G
15 Nach dem KEintrag VO  } ‚ AURENZ War die Bitte VO: der Druckereı Rombach
noch nıcht 1ın Uznach eingetroffen.
19 Zu SCHURHAMMER, dem Altmeıster der Kultur- und Missionsgeschichte
Portugiesisch-Asiens un! einzigartıgen Bıographen des hl Franz Xaver, siehe

BECKMANN, Georg Schurhammer ZU1I1 Geburtstag, 1nN: NZ  Z
1962 217—219; ders., Georg Schurhammer 5 ] (1882—1971) ZU Gedächtnis,
1: NZ  > 28 70€.
20 Friedrich HARıG (1889—1963) WAar eın Schuler SCHMIDLINS, Steyler Pater
und Mitarbeiter der ZM  7
21 Es handelt S1C. hier ohl KARL WERTH, PSM SAC),; der 1937 ın
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Exemplar VO  - Herte?*? 1Ns Gefängnis leihweise einschicken, da iıch das
meıinıge leider nıcht tinden kann, andererseits Donnerstag wieder 1n das
Landesgefäangnis VO  - reiburg auf Monate einziehen mu(ßß23? uch
Ihre Antwort können Sie möglıchst bald dahın dirıgieren
Das zeıgt also, dafß Schmidlin einıge Tage daheim se1n durfte un: da{fß
den Mut nıcht verloren hat Schmidlin hat seinen Brief ach St Ottilien
dirıgıert, vermute miıch also dort**. Ich werde Ihomas Ohm schreıiben,

moge verhandeln un: gegebenenfalls die Schriftleitung übernehmen?®.
Von hiıer AaUusSs kann ich weder das 1Ne och das andere. Welches Werk
VO Schurhammer Schmidlin meınt, ist mM1r nıcht klar Hier ıst MIr VO  -
keiner Neuerscheinung dieser Art etwas kund geworden‘“‘. So weilß ich
auch nıcht, ob iıch den gewünschten Aufsatz jefern kann und ob ich VO  -
St Ottilien die nötigen Quellenwerke dazu geschickt rhalte Wissen Sie,

welche Publikation sıch handeln könnte?
Gut finde ich den Hınweis, daß unmehr Iso dıe Neugründung über-
flüssig an  ware, WCL1N Schmidlin nıcht mehr schrittleitern dartft Vielleicht
alßt sıch auf dieser Grundlage ein missionswissenschaftlicher Bruderkrieg
doch verme1ıden??.
Es gru S1e herzlich Ihr

Laurenz, S, b“

Missionswissenschaft 1n Münster ZU Dr. theol promovierte Das chısma der
T homas-Chrısten unter Erzbischof Francısco Garcıa) Vgl a  TE 61

HERTE, Die Begegnung des Germanentums mıt dem Christentum (Pader-
born 1935):; vgl ders., Die Begegnung des Germanentums mıiıt dem Christentum,
1nN: TAGI 27 1—19; 133—156

MÜLLER, 17ı* Jahre An Freiburg ı. Br. verbrachte (sC
SCHMIDLIN) y  SChMH regierungsfeindlicher Reden 1m Kısenbahnzuge VOo  w} Weißen-
burg nach Landau 1n der Rheinpfalz‘ sıeben Monate 1m Gefängnis.“
24 AURENZ KILGER WAar 1909 1Ns Novizıat der Missionsbenediktiner VO  $
Ottilien eingetreten. Vom Abbruch seiner Lehrtätigkeit un der Übersiedlung 1n
die Schweiz 1936 wufßte SCHMIDLIN nıchts.

Über den Entscheid des „Instituts für mıssıonswiıssenschaftliche Forschungen“,
ine NECUEC Zeitschrift gründen 6.2.36 un! )r „weıl die sONst VCOCI-
dienstvolle Zeitschrift für Missionswissenschaft n ihrer Entwicklung dem
jel des Instituts nıcht mehr entsprach”, WAar ‚AURENZ also noch nıcht infor-
mıiert. ( TE 44— 45

uch die „Bibliographie des Georg Schurhammer MEn
rch Hıst Rom 422—452, erwähnt keine größere Publikation
SCHURHAMMERS ber die Kirchengeschichte Indıens; vgl die CcueTE Zusammen-
stellung VO:  } POLGAR, Bibliographie des Schurhammer S 1N: Gesam-
melte Studien. 11 Orientalia (Rom-Lissabon 1963 VF:

Siıeche Aazu SCHMIDLIN 1n E „Unverantwortliche Menschen“
hätten die Notlage un!: den Verlagswechsel ZU Anlaß S‘  INMCN, un!
Institut „unüberbrückbar entzweıen, indem S1C die Verweigerung des Instituts-
zuschusses und Zeitschriftbezugs durchsetzten, ja den Begründer un Heraus-
yeber das Ansınnen stellten, die Redaktion aufzugeben und auszuliefern. Leıiıder
ist dieser Ziwist NU: verewigt un einem Kriıegszustand geworden
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I1
Mıt der nachstehenden Postkarte begıinnt ein Zeitabschnitt (April 940

hıs Februar , waäahrend dessen SCHMIDLIN mıt Prof BECKMANN
etwelchen schrittlichen Kontakt pilegen konnte., der allerdings UTrEe den
mehrmonatıgen Autenthalt 1mMm Gefängnis und 1n eıner Nervenheilanstalt
einen Unterbruch erlıtt. Oftenbar bemühte sıch der ehemalıge chüler,
seinem eister dies un! jenes zukommen lassen, WL auch nıcht
immer mıt Erfolg. Die maschinengeschrıebenen Postkarten, alle versehen
mıt dem Stempel „Geprüft berkommando der Wehrmacht“, sınd
das „Missıionshaus des Instıtuts Bethlehem (Bruder-Klausen-Seminar)
Schöneck-Beckenried Kanton Nidwalden) adressiert, Prof ECK-
MANN damals Kirchengeschichte un Missionswissenschaft dozierte?®.

„Gütenbach (Erholungsheim) 26 42B
Lieber Herr Kollege!
S1ie werden vielleicht schon ertahren aben, da{fß ich NSCTEC entweder
als zweımal jahrlich unter Redaktion eINES Laıen oder als Jahrbuch
mıt MIr als Herausgeber wıl|?° ich hoffe, dafß ich Sie dann
wieder als Mitzeichner auts Tiıtelblatt seizen kann®}, War noch nıcht 1mM

eft (das noch ohne Mitzeichner erscheiınen so1l), ohl aber für das I
(im Okt.) Da ich das Reisebuch VO  - (C'amenzind?? in dieser Zeitschrift
besprechen will, andererseıts mıiıt Muhe herausfinde, dafß Ihrer
Gesellschaft gehort un: dort auch ein rediglert, moöchte ich Sie
möglichst baldıge Miıtteilung biıtten, Was das für eın Mannn ist, welche
Stellung einnımmt und W Aadallil die beschriebene Manschulifahrt unter-
OoIMmMmMenNn hat bzw. mıt Ihnen zusammengestoßen ist53

BECKMANN War diesem Zeıtpunkt noch nıcht Schweizer. 1944 ließ S1C|
1in der Gemeinde Emmetten, eren Gebiet Schöneck gehörte, einburgern,
den Schwierigkeiten mıt dem Naziregime entkommen.

Nach dem Poststempel wurde die Karte Aprıl 1940 in die Schweiz
befördert. SCHMIDLIN schrieb S1€, nachdem „1N das VO  - Barmherzigen Schwe-
stern geleitete Spiıtal Gütenbach 1. Schwarzwald“ eingezogen War (50 Jahre
32)
30 SCHMIDLIN ırug sıch 1Iso immer noch mit dem Gedanken, ein miss1ionswI1issen-
schaftliches Organ weiterzuführen, obwohl das Erscheinen der seıt 1937 ein-
gestellt W d:  S Allerdings plante nıcht vıer, sondern 1Ur Zzwel Heite 1m Jahr; 1m
schlimmsten Fall wollte sich mıiıt einem Jahrbuch begnügen. Die intendierte
Zeitschritt sollte nıcht mehr sondern (Missionszeitschrift) heißen.
31 In den beiden etzten durch SCHMIDLIN herausgegebenen Jahrgängen der
(1936/37) figuriert Prof. BECKMANN, Immensee, unter den auftf der 'Titelseite
erwähnten Mitarbeitern („Mitzeichner”).
39 JOoSsEr MARIA (AMENZIND, FEın Stubenhocker fährt nach Asıen. Erlebtes und
Erlauschtes auf einer Reise 1n den Fernen Osten (Freiburg Br. 1939

((AMENZIND, bekannt durch se1ine zahlreichen Erzählungen und Romane, gehört
der Schweizerischen Missionsgesellschaft Bethlehem Immensee seit 1927 d} VO  -

1931 DI1S 1943 redigıierte das Bethlehem 1936 unternahm 1ne Reise ın die
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Im Voraus verbindlichst dankend mıt herzlichem ruß
Ihr treu ergebener

SCHMIDLIN
Bın auch wieder VO  — meınem Kollaps en erstanden?®*4.

Haben auch S1e dıe Miıtarbeıt der abgelehnt® P e wWı1€ I hauren*®
unter Berufung auf mich)?”

111
In der zweıten Karte Prot BECKMANN nımmt SCHMIDLIN das

Gespräch über das Wiederaufleben eıner VO  - ıhm geführten mM1SsS10NS-
wissenschafitlichen Zeitschrift erneut auf LEr emuht S1C. Beıitrage
se1nNeESs chulers 1n der SchweıZz, bittet dıe Zustellung VO  - Lıteratur,
dıes 1n der Absicht, Angriffen se1ine Person entgegnen.

„Gütenbach (Baden), 17 4037
Lieber Herr Kollege!
Besten ank für Ihre Karte VO 11 un Ihre wertvollen Aufschlüsse®?.
Da werden Sı1e aber auch M1r für die heimatliche Missionsrundschau des

Hefites (1im Oktober) einen kurzen Bericht uüber das heimatlıche Mis-
s1ionsleben der chweiz seıt 037 geben“® (außer demJjenıgen 1mM Missions-

Mandschureı, mıiıt rof. BECKMANN zusammentraf, der damals den Immen-
SCCI Missiıonaren 1n T sitshihar Theologıe dozierte un:! die Missionsverhältnısse
kennenlernte.
34 „Bald nach der Entlassung (aus dem Gefängnis 1n Freiburg i. Br.) wurde
(SCHMIDLIN) 1n der Heilanstalt Rottenmüunster bei Rottweil Württ.) interniert
miıt der Auflage, dort bleiben, andernfalls ın eın verbracht würde“
(50 Jahre 32) mıt dieser Notiz VO  (} der Einlieferung iın ıne Nerven-
klinık der 1n der Karte VO erwähnte der eın spaterer Kollaps gemeint
ist, wird nıcht ersichtlich.
35 Prof BECKMANN zahlte den ständıgen Miıtarbeıitern der 940/41 (cf
'TLitelblatt der beiden Jahrgänge).

]JOHANNES ] HAUREN, S.V (  s  E seıit 1933 Protfessor {ür Missions-
wissenschaft der Universität 1en, hatte 1926 be1 SCHMIDLIN doktoriert Die
Akkommodatıon ım hatholıschen Heidenapostolat). In den Jahrgaängen der
1938— 41 finden WITF ıhn nıcht als Mitarbeıiter genann(t; 19592 trat ın den
edaktionsstab der ZMR e1in. Vgl NZM 193; TE 1351
ZM  b 37 651.
3 Als Absender steht auf der Vorderseıte der Postkarte: „ P1OL Dr. Schmidlın,
Erholungsheim, Gütenbach (Baden)

BECKMANNS Antwort auf dıe Karte V OI mufß SCHMIDLIN 1Iso
zugekommen se1IN.
39 Von Anfang nahm 1ın SCHMIDLINS Zeitschrift die „Missionsrundschau”
einen breıiten Raum e1n, meıstens uch das „heimatliche Missionswesen“ ST

Sprache kam Zu den vielen Beıtragen BECKMANNS über das heimatliche
Missionswesen 1n der Schweiz cf die Bibliographie VOo in Das
Lai:enapostolat ın den Miıssıonen. Festschrift Beckmann (hrsg VO  } Specker

Bühlmann) (Schöneck-Beckenried 1961 TI Z38
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jahrbuch“®, dessen Zusendung iıch wenıgstens leihweise bitte) un!
mitzeichnen (außer dem Dutzend anderer Schüler* dıe ich dafür
gewınnen hoffe) Konnten Sie MIr nıcht jetzt schon leihweiıse das MIr
unbekannte Werk VO'  - Perbal über Jarlın“ schicken un! auch dessen
andere chrıtt (Les missionNNaALTES francaı1s et le nationalisme) verschaf-
fen® (oder wartien Sie mıt letzterem noch, bıs ıch Antwort VO  - meınem
Bruder“* habe, be1 dem iıch ININECN mıt französischen Missionszeıt-
schriften bestellte. allerdings schon seıt Monaten), in der ich gleichfalls
angegriffen Se1IN scheine (bezw meın ozeanıscher Aufsatz 1n der
1936%5), soweıt ich dem Zautat der Miıss. cath VO März#i® (ın eiınem
Artikel uüuber Mgr Bataillon“*”) entnehme (dessen Aufsatz MIr Steyl®®
sandte).
Mıiıt freundlichen Grüßen Ihr ergebener SCHMIDLIN

40 BECKMANN War seıit 9392 Mitarbeiter Jahrbuch des Akademaıschen Mıiıs-
s1onsbundes der Schweiz, das ab 1934 den Tiitel Kathaolısches Missionsjahrbuch
der Schweiz tragt. Von diesem Datum WCS erstellte regelmäßig die Miss10ns-
bibliographie der katholischen Schweiz.
41 Zu den Schülern, die be1 SCHMIDLIN doktorierten, ct. Jahre 59— 61

PERBAL schrieb eın Werk ber ST JARLIN, den Apostolischen Vıkar
VO  - Peking (1905—1924), ohl ber HENnRı ARNIER:! Stanıslas Jarlın (Namur

7Zu JARLIN c ÖTTo, Die 1mMm Jahre 1933 verstorbenen Mıiıss1ıons-
bischöfe, 1N: ath Miıssıonen 1934 184— 1588

PERBAL, Les MULSSLONNALTES francaıs et le natıonalısme (Parıs 1939
44 SCHMIDLIN hatte ZzZW E1 Brüder, die Priester TCN; cf. Jahre
45 SCHMIDLIN, Missionsmethode und Polı:tik der ersten Suüudseemissionare, 1N:

1936 25550653 Darın tadelt der Verfasser die Zuhilfenahme der elt-
lıchen Macht bei der Evangelısıerung, 1m besonderen VO  - seıten der französi-
schen Missionare. 263 „Wiır können 1Iso doch nıcht umhıin, diese Apostel des
Christentums un!: Frankreichs zugleich eines ostensıven ‚Imperialismus’ ZUSUN-
sten ihres Vaterlandes bezichtigen.” Dıeser Beitrag, ber uch SCHMIDLINS
Arıkel I© verschiedenen Miıssionstypen der Vergangenheıit un! Gegenwart”
ZMR 11929] 297—313), seine Missionsgeschichte und SCHWAGERS Aufsatz
„Katholische Missionstätigkeit un:! nationale Propaganda” 119161 109
bis 134) bilden die Zielscheibe der Gegenangriffe PERBALS. Vgl PERBAL, a.a.0
47, 56—60, 65, 100, 107, 163, 193, 199, 200, 202, 216, 224, 228, 240, 2949

LANDES, Le so1-disant „nationalisme missionnaire”“ de Megr Bataillon, 1ın
Les Missıons Gatholiques Nr. 3330 16. März) 83—85 Der Verfasser,
der VO  e PERBALS uch ausgeht, führt die Polemik weıter ın den Nr. 3331

pril) 101—104; Nr. 323333 (1 Mai) 133—135; Nr. 3334 (16 Mai) 154—155;
Nr. 33353 (1 unı 1732174 Dasselbe 'Thema hatte C angeregt durch PERBAL,
bereits behandelt 1N: Mass. Cath 71 Nr. 3317, 340—346; NrT. 3318,

374— 380 Le so1-disant „natıonalısme missionnaire“ des Marıstes
ceanie. Vgl dıe Besprechung VO  w PERBALS Werk, eb Nr 3313 9692f.

PIERRE-MARIE BATAILLON, (1810—1877), wirkte seit 1837 als Missionar,
seıit 18492 als erster Apostolischer Vikar ın Miıttelozeanien und dehnte die katho-
lısche Mission den Widerstand der Protestanten auf die Fidschi- und
Schifferinseln Aaus, Was ihm den Vorwurf des M1SS10
trug parischen Nationaliısmus e1in-
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Der französische hauvınısmus scheıint wiıeder erwacht se1n un!
sıch der Missionskirche bemaächtigt aben, se1INE Angriffe auf mich

konzentrieren“.

uch dıe driıtte Postkarte befalßt sıch mıiıt Redaktionsangelegenheıten,
vorab jedoch miıt dem „französıschen Kriegschauvinismus”. SCHMIDLIN,
kämpferıisch veranlagt W1EeE WAar, alßt nıcht auf sich beruhen, dafß
se1ine Kritik einer Missıonıierung, die sıch 1m Schatten staatlıcher
Protektion un! Interventi:on vollzieht. entkräftet werde®.

„Achdorf (Baden), 13 Junı 1940°1
Sehr geehrter Herr Kollege!
Da me1in Bruder seıt eiınem Vierteljahr verstummt ist un mMIr dıe
gewünschte Schrift VO  - Perbal ebenso wen1g schicken konnen scheıint
W1€e die verlangten französischen Missionszeitschriften, mochte ich Sie
dringend bıtten, 1U  - auch ‚.Les missıionnalres francals et le nationalisme‘
kommen lassen und M1r senden SsSOW1e miıtzuteilen, ob und bıs Wanll

Sie die Miss cCath : Revue d’hıst des mi1ss.°, Comptes rendus der Miss
Kitr.* se1it 1937 besitzen un! m1r ZUT Verwertung 1n den Zz7wel nachsten

Steyl iın Holländisch-Limburg, die erste deutsche Missionskongregatıon,
die Gesellschaft des Göttlichen Wortes, gegründet wurde (1875)

SCHMIDLIN mußte natürlıch angesichts seiner kritischen AÄußerungen über die
Verquickung VO  w} Missıon Uun! Politik schonte selbst GOYAU nıcht miıt
Erwiıderungen AUS französischen. reisen rechnen. Vgl GOYAU, L’histoire des
m1sSS10NS, 1in  n RH  > 1927 520 (besonders L5f1): SCHMIDLIN, Zum „Imperla-
lismus“ der französischen Missıonare, 1: ZM 19 947250

Vgl SCHMIDLIN, Übernationalität der katholischen Weltmissıon, 1n ZMR
18 1928 302—319
51 SCHMIDLIN hielt sich damals, w1ıe AUuSs em Absendervermerk auf der Vorder-
seıte der Karte hervorgeht, 1m Pfarrhaus VO  > Achdorf Post Donaueschingen)
auf.

Les Miss1ı02s Gatholiques, hrsg. durch die Päpstlichen Werke der Propaganda
Fide und des hl Apostels Petrus (Lyon—Parıs se1it standen BECKMANN 1m
Seminar Schöneck ZUT Verfügung. In den Jahrgängen wird SCHMIDLIN
zweıimal namentlich angeführt: Nr. 3313 2062; Nr. 3317 345, un:
ZWaTt 1m Zusammenhang mıt PERBALS uch (1 Anm

Die Revue d’Hiıstoirre des M1ssı02S (1924—1939) WAar 1n Schöneck vollständiıg
vorhanden. Mıiıt dem Jahrgang ging die berühmte Zeitschrift - Die
Auseinandersetzung ber Politik un! Mıssıon (PERBAL SCHMIDLIN bzw. Z,M)
schlug sich uch 1n diesem Organ niıeder, 11 Beıtrag VvVon PERBAL, Le
natiıonalısme de Mgr Augouard RHM [1938] 385—407). „C’est contre

prelat qu«c Sont acharnes des accusateurs, lu1ı applıquant, meprIis du vVer1-
table SCHS des moOots, les epithetes de ‚nationalıste' et meme  A d’,imperialiste‘”
Prosper ÄUGOUARD (1852—1921), 1890 Apost. Vıkar VO  3 Französisch-Oberkongo,
ein hervorragender Missionar, als Polıtiker jedoch schr umstritten.

Diese Publikatiqn miıt dem Tiıtel „Societe des Missions-Etrangeres. Gompte
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Heften der MR55 leihweise übersenden könnten, weıl ıch S1C unbedingt
brauche, nıcht NUur S1e besprechen un! danach meıne Rundschau
machen, sondern auch s1e widerlegen können (als Ausgeburt
französischen Kriegschauvinismus). Bıtte auch den Bericht üuber das he1-
matlıche Mıiıssıonswesen der chweiz un die Kinwilligung ZUT Mitzeich-
nung®® nıcht VETSCSSCH.
Mıt herzliıchem ru(ß und ank 1m Voraus. SCHMIDLIN

€es genugt bis August, aber besser Jetzt.

In der vierten Postkarte drängt SCHMIDLIN, VO  - seinen Herausgeber-
plänen 8a12 in eschlag g  II  9 auf dıe Mitzeichnung BECKMANNS
für die künftige Offensichtlich zogerte dieser, weiıl se1ne Obern, VOTI-
ab 1m Hıinblick auf erwartende kritisch-polemische Außerungen,
geWI1SsSE Bedenken hegten un! Unzuträglichkeiten befürchteten.

„Achdorf (Post Donaueschingen) 26 4057
Lieber Herr Kollege!
Nachdem meılne Antwortkarte VO 18 ZU Mal als angeblich
unexpedierbar zurückgekommen ist, 111 ıch heute nochmals VOCI-
suchen. Ich danke 1m Voraus für Ihren schweizerischen Missionsbericht,
den ich aber 11UT als kurze Materialzusammenstellung zwecks Verwen-
dung 1n meiner heimatlıchen Missionsrundschau denke®8. Ihre Mitzeich-
NUuns kommt erst für das efit der iın rage (neben einem Dutzend
anderer, neben denen Sie als Vertreter der chweiz nıcht fehlen dürfen,
zumal Sie schon für die gezeichnet haben“ un: die deutsche
SVGO nıcht gebunden sind) Ich sehe wirklich nıcht e1N, ar Ihr
sıch miıt der solidarısch erklären®! un: nıcht wenıgstens In ohl-

rendu des travaux de l’annee...“ bringt dıe jährlichen Rechenschaftsberichte
der Pariser Missionare. Die VO  - SCHMIDLIN angefordeten Jahrgänge 1937—40
befanden siıch 1n der Bibliothek VO  - Schöneck.
55 Denkt SCHMIDLIN hier einen Beıtrag für das „Konkurrenzorgan“”, die
(Missionswissenschaft un! Religionswissenschaft)? Angesichts des bestehenden
Zerwürfnisses kaum; die Abkürzung bedeutet ohl „Missionsrundschau“.

Wie aQus der nachstehenden Postkarte erhellt, muß BECKMANN infolge der
reservierten Haltung seiner Obern 1ın Sachen Miıtzeichnung zugewartet haben.
57 Absender auf der Vorderseite): „Prof. Dr. Schmidlin, Achdorf Baden).
Kathaol. Pfarrhaus.“

Vgl Anm
Vgl Anm 351
Juperiorenvereinigung.

61 Hier muß ohl heißen: Ich sehe wirklıch nıcht e1n, Ihr General-
oberer siıch mıt der nıcht solidarisch erklären soll Die Gesellschafts-
leitung der SMB dieser gehörte rof. Beckmann meldete Schmidlin
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wollender Neutralıtat nen freije and lassen soll, auch WE meıne
unentbehrliche Kritik der un! AÄufweisung iıhrer notorischen
Lucken (zur Rechtfertigung unNnserer MZ) als ‚Polemik‘ (zudem 1U 1m

Heft) auffalßt® widrigenfalls ich Solanus® Mitzeichnung bıtten
mußlte (obschon ich schon Gonsalvus®* als Kapuzıner nehme).
Mıiıt herzlichen Gruüußen Ihr treu ergebener SCHMIDLIN

Besten ank für Jahrbuch® un: Garnıer, 1E 145, 147 un:
160 dıe etzten polemischen tellen mich un: meıne Chinaschritte
gefunden habe® aber trotz zehnmalıgen Durchblätterns der vorher-
gehenden Kapıtel nıcht die viel wichtigere un eingehendere Kritik, die

145 angedeutet ist (Nous l’avons N dans precedent chapıtre,
hypnotise Dar les OCUVICS protestantes et LO US rapporte comment

gegenüber Vorbehalte a} hatte doch das „Missionshaus Bethlehem Immen-
SS{ miıt nıcht besonders schmeichelhaften Worten bedacht. Ct. SCHMIDLIN, Das
schweizerische Missıonswesen der Gegenwart, 1: 215—221; die
Antwort darauf sieche 140%. S89 dieser Kontroverse ct BECKMANN,
Fragen Z Gründung der Missionsgesellschaft Bethlehem Prof. Dr. Jos Schmid-
lın, Müuünster un: das schweizerische Missionsseminar, 1nN: Forum SMB (Immensee
1969/4b 213—2106; 1969/5) a SCHMIDLIN, geht aus dieser Arbeit
hervor, spielte bei der Gründung der SMB ıne nıcht unbedeutende Rolle „Der
eigentliche Anreger eines Weltpriestermissionsseminars War Prof Dr Jos
Schmidlın 1ın Muüunster, der den Stein 1NSs Rollen brachte“ (232)
62 SCHMIDLIN beabsıchtigte offenbar, 1m ersten Hefit der VO  w} ıhm geplanten
auf diıe Mangel der hinzuwelsen, damıt se1n Unternehmen die Gründung
eines zweıten deutschen missionswissenschaftlichen Organs) rechtfertigen. Ver-
mutlich VO  — diesem Vorhaben durch Prof. BECKMANN 1n Kenntnis gesetzt, zeigte
sıch der Generalobere der SMB 1n Sachen Mitzeichnung e1InNes Gesellschafts-
mitgliedes ‚her zurückhaltend.
63 FRANZ SOLAN SCHÄPPI, OFMCap, eın Schüler Schmidlıns, promovıerte 1936
ın Münster (Die katholischen Missıonsschulen des Tanganyika-Gebietes); Lektor
für Moraltheologie un! Kirchengeschichte 1m Kapuzinerkloster Solothurn/
Schweiz, zahlte VO  } Anfang ZU Redaktionsteam der NZM

(J3O0NSALVUS WALTER, OFMCap, machte 1920 das Doktorat 1n Missıons-
wissenschait 1n Müuünster (Die Heidenmissıion nach der Lehre des heiligen Augu-
stinus); ct. Jahre
65 Es handelt sich ohl das Katholısche Missionsjahrbuch der Schweiz; ct.
Anm

Tatsächlich begegnen WITLr in (GARNIER, Staniıslas Jarlın (Namur 1940 den
VO  - SCHMIDLIN bezeichneten Stellen. 145 lesen WIT: Seit 1916 hatte SCHWAGER
(cf. Anm. 45) mıt der Entdeckung un! Denunzierung des Nationalismus der
französischen Missionare begonnen. 147 ank der Intervention des Bischofs
VO  =) Pekıing, Megr. JARLIN, sel1en die SVD-Missionare während des Weltkrieges
nıcht Aaus Chına ausgewlesen worden IN „christliche Rache“ für Dr. SCHMID-
LIN und die Schule SCHWAGERS 160 Widerlegung der VO  - SCHMIDLIN VCI-

teidıgten Methode tür die Missionsarbeit 1n China, nämlich zuerst dıe oberen
Klassen bekehren.
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l’eveque de Pekin repondiıt (D - l’1ideologue). Haben S1e c5 auch nıcht
gefunden un W1e tinde iıch es677 Oder wollte Perbal nachträglich
gestrichen schen®?“

VI
Dreı Dıinge bringt SCHMIDLIN 1n der untten Postkarte 1Ns Gespraäch.

Zum ersten beschäftigt ih: immer och stark dıe deren Herausgabe
„unendlıche Schwierigkeiten“ bereitet. Dann verfolgen ıh die veröffent-
lıchungen einzelner Hıstoriker, die seine Angriffe den Nationalis-
11105 der französischen Missionare parıeren suchen. Und schliefßlich
außert sıch über se1ne Gesundheıt: schon der handgeschrıebene Absen-
der® aßt erahnen, 1n weilc labilem Zustand sıch jener eıt befand.

„Breisach (Baden), Aug 940
Lieber Herr Kollege!
Verbindlıichsten ank für Ihre wertvolle Zusammenstellung”®, die 1n
Umfang, Inhalt und Methode Sanz meınen Wünschen entsprach, W1€E s1€e
durch ihre Wissenschaftlichkeit eben doch 11UT einem vollendeten Schmid-
linschüler eıgnen kann. S1C für das eft verwenden
können, daf NSCTC 19884  - ndlıch zunachst für das genehmiıgt
wiırd, nachdem 1C deshalb DE Mal 1n Berlın War un!: noch zweimal
hingeschrieben habe, weıl unendliche Schwierigkeiten unter hochster
Anstrengung un: Entbehrung überwındens W1€ sS1Ee eben 1L1UTr ein
Schmidlin bezwingen kann. uch die chrift VO  - Perbal’ hoffe 1C
durch Requisıtion vermuittelst des hiefür ebenfalls zuständigen ropa-
gandamınister1ums requirıeren können. Bıtte mMIr aber auch auf meıne
Frage bezüglıch derjenigen VO  w Garnier bald antworten (wo 1C die

67 Das französische Zatat aus -ARNIER 145 spielt klar auf dıe Seiten O10
desselben Werkes ort wird berichtet, W1e SCHMIDLIN („un docteur alle-
mand“) während se1nes Chinaaufenthaltes 1mM W ınter 013/14 mıt Mgr. JARLIN
zusammentraf. „ J1 arrıvaıt VEOEC servıiette bourree de plans, de methodes et de
projets convertir la Chine  « Der französische Bischof verteidigte seine
eigene Auffassung VO Mission. „LEe Docteur objectaıt L influence quc donnaient
au  b protestants les innombrables OCUVTI CS qu ıls consacraıent IR  lıte chinoise.
Demain, disaıt-ıl, les classes dirıgeantes seront protestantes, et VOUS n aurez QqUCEC
le petit peuple et les paysans.” Daß SCHMIDLIN diesen Passus ın dem
freilich nıcht namentlich genannt erscheint übersah, ist erstaunlich. Miıt dem
„Docteur allemand“ ann 1Ur gemeınt SEIN; denn 9013/14 befand sıch
tatsachlich auf einer Fernostreise.

Diese Vermutung trifft natürlich nıiıcht
Mit zıttrıger and ist auf der Vorderseıite vermerkt: „Prof. Dr. Schmidlin,

Breisach (Baden). Schloßplatzstr. (?) 493.*
Demnach hatte BECKMANN den mehrmals durch SCHMIDLIN vorgetragenen

Wunsch, eınen Bericht er das heimatliche 1Ss1oNswesen der Schweiz abzu-
fassen, erfüllt, un! die Sendung ar iıhrem Bestimmungsort eingetroffen.
a Vgl Anm
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Hauptstelle uber mich nıcht finden kann?”?) un mIr leihweise M
1937, 3/4, 19538, D und 1939, z schicken CR74 haben Sie?)
Mit herzlichem ruß und ank Ihr ergebenster

Schm
Bın ndlıch mıt meınen Buüchern (hoffentlich für immer) hıer e1N-

getroifen, nachdem ich üunftmal meınen Wohnsitz seı1t Kriegsausbruch
habe wechseln mussen und zuletzt och zweiımal Nnervos zusammengebro-
chen WAar, dafß ich 1Ns Sanatorium nach Rottenmünster mußte, miıch
die Ärzte SCH ‚Hypomanıe' Sal nıcht mehr loslassen wollten?5. abe
NU  - ndlıch auch Postverbindung mıt meınem Bruder erhalten und hoffe
1n absehbarer eıt ıh besuchen.“

VII
ach einem fast halbjährigen Unterbruch „sehr böse

Monate“ für SCHMIDLIN sendet 1Ne sechste Postkarte, die seinen
chüler ın der chweiz erreıicht: das Abschiedszeichen VOTLT der Eın-
lıeferung 1Ns KZ Wiıederum treibt ih dıe Sorge die Herausgabe der

hofft auf dıe behördliche Bewilligung freilich vergebens. uch
die Auseinandersetzung mıt dem Nationalismus der französischen Mis-
s1ionare wirit iıhre  S etzten Wellen: tauchen nochmals die Namen
(JARNIER und PERBAL auf. Dann verstummt die Stimme jenes Mannes,
der VON 1911 bıs 1937, VO  - einer kurzen Unterbrechung abgesehen, die

geleitet hatte
„Rottenmünster (bei Rottweil), 14 278

Lieber Herr Kollege!
Nun scheint ndlıch doch die Genehmigung für meıine aber in Buch-
form (als MI1SSWISS. Beiträge) einzutreffen. Andererseits habe ich drei
Berichte über das heimatliche Missionswesen 1n talıen VO  > Tragella”’,
In Spanien VO' Goldaras J18 un!: 1n den St.79 VO  ; Dr Matthiıs®
72 Siehe Anm
73 Siıehe Anm
74 Gompte rendu; vgl Anm
75 Wahrscheinlich bezıeht S1IC. diese Miıtteilung auf den ın der Karte VO

erwähnten Zusammenbruch. SCHMIDLIN muß Iso e1in erstes Mal VOTLT
Aprıl 1940 1NSs Sanatorium Rottenmünster eingeliefert worden sSC1N. Vgl Anm

Der Poststempel (Rottweil-Altstad) lautet auf das Jahr 1941 ; der Absender
auf der Vorderseite: „Prof: Dr Schmidlin, Rottenmunster bei Rottweil). Nerven-
sanatorıum.

GIOVANNI BATTISTA T’RAGELLA, PIME f  o  )3 Schüler SCHMIDLINS, wurde
ZU Vermittler der deutschen Missionswissenschaft ın Italien, indem VOI-
schiedene Werke (Z..B. Schmidlins Missionsgeschichte) 1nNs Italienische P  er-
setzte. Vgl NZM 203—9205
78 (GARCIA GOLDÄRAZ 5 ] (  425  ) War Dr. 1n Missionswissenschaft un!
gehörte der Loyola-Provinz (ZT MENDIZÄBAL, Gatalogus defunctorum 2n
reNnNala Societate C€Ssu ab 18514 ad 1970 (Rom
! Vereinigte Staaten VO  } Amerika.
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(seit erhalten, die ich zusammen mıt dem Ihrıgen 1n einem Sammel-
beitrag bringen gedenke**. Hatten Sie letzterem och etwas über dıe
neueste oder gegenwartıge Entwicklung beizufügen”? Wenn Ja, bıtte 1ın
einem Schlußabsatz fuen und D1Ss übernächste Woche (26 I1) MIr ach
Breisach schicken. uch Ihren (sarnıer kann ich nen zurücksenden.
nachdem ich die betreffende Stelle doch gefunden un in meınem Beıtrag
verwertet habe®* Ich habe allerdıings 51/> sehr bose Monate hınter mIr,
nachdem iıch be1 einem Versuch, meınem Bruder 1n die Heımat
gelangen, gefaßt, 1NSs Gefängnis un schließlich hierher® abgeführt WOI -

den bın, woruüber vorläufig dıe Geschichte lıeber schweıgen w%ll.
Mıt ruß SCHMIJ$LIN

Haben S1e iınzwischen Perbal®* nıcht bekommen können” Die RH  Z
hat MIr Oeventrop® 1m Antiquarıat Schöningh-Osnabrück WCS-
geschnappt, aber wenıgstens leihweise ZUT Verfügung gestellt (Jan
1938— Juniı 1939), dafß mIır außer einem der etzten Hefite NUr och
1937, 34 fehlen, dıe ich aber heute VO  — der Redaktion oder Expedition
requirıiere, weıl 1C. sS1e. 1M Austausch für die och beanspruchen kann

S“  S“

Wiıe aus obıgen Dokumenten erhellt, blieb sıch SCHMIDLIN bıs Zu

Ende treu Entschieden, Ja, hartnäckıg verfocht die Ziele, die sich
gyesetzt, alle Widerstände un Hindernisse. Von der Notwendigkeıt
einer „seiner” Zeitschrift überzeugt, scheute keın Opfer, sıch
für dıe a engagıeren, auch WeNn €1 NUur wen1g2 Hoffnung auf
Erfolg bestand. Eın zweıtes kennzeichnet diesen Streiter bıs ZU Schlufß:
cdie Liebe /AGRE Wahrheıt Aufgrund se1ıner tudıen ZUI Erkenntnis elangt,

In der 14 (1924) 131 (Das katholische Missıonswesen der Vereinigten
Staaten) schrieb SCHMIDLIN: „Im vergangelhncn Herbst hatte ich dank VOT allem
der hochherzigen Einladung und Unterstutzung VO  3 Dr Mathıis CS
W ashıngton das Glück, ZUIMN erstenmal den amerikaniıschen Boden betreten.“
81 SCHMIDLIN möchte also 1m ersten Band der die Entwicklung des heimat-
lıchen Missıonswesens 1n verschiedenen Ländern seıit 1937 ZUT Darstellung brin-

SCH. Diesem Anlıegen trug di 1938 —41 nıcht Rechnung, Was se1ne kritische
Bemerkung (in der Karte VO 40) VO  - den „notorischen ücken“ der
erklärt.

BECKMANN muß SCHMIDLIN auf die betreffenden Seıten 1n (JARNIERS Werk auf-
merksam gemacht haben; jedenfalls finden sıch 1n dem Exemplar BECKMANNS
drei Fıntragungen. Vgl Anm. 42; 6 ’ 67

Vgl Anm 7 9 SCHMIDLIN hielt sich (mindestens) ZU zweitenmal 1n der Ner-
venheilanstalt auf.

Siıehe Anm
85 Begreiflich, daß SCHMIDLIN sich bemühte, die hervorragende Zeitschrift Revue
d’Hiıstoire des Missı0ns vollständig anzuschaffen vgl Anm. 53) Die Missıonare
VO hl Herzen Jesu 1m westfälischen Qeventrop ihm aber €e€1m Gelegen-
heitskauf zuvorgekommen.
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daß die Verquickung VO  - Missıon und Politik sıch ZU chaden der
christlichen Botschaft auswirken mußte, trat mutıg für seıne Ansıchten
e1IN. Beispiel dafür die Auseinandersetzung mıt französischen Gelehrten
Seine Geracheıt und Ehrlichkeıit die sıch freilich nıcht immer sanft
außerten trugen ıhm manche Feindschaft C171 War klug der unklug
VO hm, 1n solch bosen Zeıten das offene Wort wagen®®” Es kann
aber Umstände geben, 1n denen Schweigen der Kollaboration mıt der
Unwahrheıit gleichkommt. SCHMIDLIN jedenfalls Z dıe entschlossene
Tapferkeıt der auf Sicherheit gehenden Umsiıcht VOL. I homas ()HM
meınt, SCHMIDLIN stehe vielleicht größer da VOT Gott als mancher stille
und uge Mann, der sich dem Kamp{ und der Entscheidung entzog®‘.
Um AUS der and des Herrn dıe Krone verdienen, heißt 1mM Brief
( YPRIANS die Verfolgten, genugt alleın schon das Zeugni1s VO'  - dem,
der unls einst richten wird SCHMIDLIN hat diıeses Zeugni1s gewiß erbracht.

HEGEL schreibt (ın Jahre 16) „Schmidlins Unbeherrschtheit un!
seıin Jähzorn mogen A UuSs seinem Temperament erklären SC1N. Die Kunst des
Schweigens War ıhm voöllıg fremd.” Hier muüßten allerdings uch der Druck, der
auf dem politisch Geächteten lastete, un!: se1in prekärer Gesundheitszustand
berücksichtigt werden.

GB OÖHM, Joseph: Schmidlin, 1: ZMR (1947/48 8
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